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Sportorganisation Niedersachsen
gefördert durch:

Sportlerin des Jahres Niedersachsens

Sportler des Jahres Niedersachsens

Mannschaft des Jahres Niedersachsens

Jolyn Beer
Schießen

Sabrina 
Hering-Pradler
Kanu

Franziska 
Hildebrand
Biathlon

Svenja Schaeper
Kanupolo

Ruth Sophia 
Spelmeyer
Leichtathletik

Martin Harnik
Fußball

Kai Häfner
Handball

Justus Nieschlag
Triathlon

Arnd Peiffer
Biathlon

Julius Peschel
Rudern

EWE Baskets Oldenburg
Basketball

Hannover 96
Fußball

New Yorker Lions Braunschweig
American Football

VfL Wolfsburg – Damen
Fußball

TK Hannover – Damen
Aerobicturnen

Füllen Sie die Wahlkarte aus oder wählen Sie auf www.balldessports.de 
Ihre Sportlerin, Sportler und Mannschaft des Jahres 2017 Niedersachsens!

Zur Teilnahme an der Wahl wählen Sie in jeder Kategorie Ihre Favoriten aus.
Je Wähler und je Kategorie ist eine Stimmabgabe möglich. 

Schneiden Sie den Coupon aus und senden Sie diesen unter Angabe Ihrer vollständigen
Adresse inkl. Telefonnummer an folgende Adresse zurück:

LandesSportBund Niedersachsen e. V.
Stichwort: Niedersächsische Sportlerwahl
Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10
30169 Hannover

Das Mitmachen lohnt sich! Unter allen Einsendungen verlosen wir tolle Preise!

• Eine Sportreise im Wert von 2.000 e, gestiftet von LOTTO Niedersachsen

• Eine Erlebnisreise im Wert von 1.000 e, gestiftet vom
 ADAC Niedersachsen / Sachsen-Anhalt e. V.

• Drei hochwertige Travel-Trolleys von ERIMA im Wert von je 139,99 e,
 gestiftet vom LandesSportBund Niedersachsen e. V.

Einsendeschluss: 31. Januar 2018

Hinweis zum Datenschutz: Wir nehmen den Schutz Ihrer persönlichen Daten sehr ernst und halten uns strikt an die Regeln der Datenschutzgesetze. Perso-
nenbezogene Daten werden einzig für die Stimmabgabe und die Teilnahme am Gewinnspiel erhoben und nach der Gewinnauslosung wieder gelöscht, soweit 
nicht Ihre Zustimmung mittels der in der Teilnahmekarte aufgeführten Einwilligungserklärung zur weitergehenden Nutzung erteilt wird. Für den Fall der 
Zustimmung  wird der Veranstalter LandesSportBund Niedersachsen e.V., Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover, Ihre Daten an die Toto-Lotto 
Niedersachsen GmbH weiterleiten. Nur Original-Karten werden berücksichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wählen Sie mit!

Sportlerinnen
Jolyn Beer (Schießen)
Sabrina Hering-Pradler (Kanu)
Franziska Hildebrand (Biathlon) 
Svenja Schaeper (Kanupolo)
Ruth Sophia Spelmeyer (Leichtathletik)

Sportler
Kai Häfner (Handball)
Martin Harnik (Fußball)
Justus Nieschlag (Triathlon)
Arnd Peiffer (Biathlon)
Julius Peschel (Rudern)

Mannschaften
EWE Baskets Oldenburg (Basketball)
Hannover 96 (Fußball)
New Yorker Lions Braunschweig (American Football)
TK Hannover – Damen (Aerobicturnen)
VfL Wolfsburg – Damen (Fußball)

gefördert durch:

Mehr Infos unter: www.balldessports.de

To
p-

S
po

ns
or

To
p-

S
po

ns
or

Lo
ca

tio
n

BDS_8-Seiter_Eindruck_A4_E2.indd   4 14.12.17   12:02



20 LSB Magazin 01 · 2018

Sportorganisation Niedersachsen

Mitternachts-Tombola

Nicht nur die Sportlerinnen und Sportler sind 
an diesem Abend Siegertypen! Die traditionelle 
Mitternachts -Tombola hält attraktive Preise für 
Sie bereit!

Hochwertige Sachpreise sorgen für Siegergefüh-
le. Damit ist die Tombola zu einem festen Be-
standteil des Ball des Sports geworden und von 
diesem nicht mehr wegzudenken. Mit Spannung 
wird bereits jetzt von vielen erwartet, welche 
tollen Preise in diesem Jahr für Aufregung und 
Glücksgefühle sorgen!

Um unsere Gäste glücklich zu machen, sind wir 
dankbar für Sachspenden. Sie können sich in 
Ihrem gewählten finanziellen Rahmen an der 
Tombola beteiligen.

Damit bieten wir Ihnen eine Plattform, 
um Ihr Unternehmen zu präsentieren. 
Ein Gewinn für Sie!

Kontakt für Tombolaspenden:
Stadtsportbund Hannover e. V.
Herr Roland Krumlin
Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10
30169 Hannover

Tel.:  0511 1268-5300
Fax:  0511 1268-5315

E-Mail: r.krumlin@ssb-hannover.de

Mitternachts-Tombola

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Telefon (tagsüber)

E-Mail

 Ich willige ein, dass die Toto-Lotto Niedersachsen 
 GmbH mir über meine angegebene E-Mail-
Adresse regelmäßig Informationen zu ihren Lotterie- 
und Wettprodukten per E-Mail-Newsletter zuschickt. 
Ich kann diese Einwilligung jederzeit mit Wirkung 
für die Zukunft widerrufen, z. B. per E-Mail an: 
info@lotto-niedersachsen.de.

 Ich willige ein, dass die Toto-Lotto Niedersachsen 
 GmbH mir über meine angegebene Anschrift 
Informationen zu ihren Lotterie- und Wettprodukten 
per Post zuschickt. Ich kann diese Einwilligung jederzeit 
mit Wirkung für die Zukunft widerrufen, z. B. per E-Mail 
an: info@lotto-niedersachsen.de.

Absender: Infos unter: www.balldessports.de

Bitte
ausreichend
frankieren

LandesSportBund Niedersachsen e. V.

Stichwort: Niedersächsische Sportlerwahl

Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10

30169 Hannover
Hinweis zum Datenschutz: Wir nehmen den Schutz Ihrer persönlichen Daten sehr ernst und halten uns strikt an die Regeln der Datenschutzgesetze. 
Personenbezogene Daten werden einzig für die Stimmabgabe und die Teilnahme am Gewinnspiel erhoben und nach der Gewinnauslosung wieder gelöscht, 
soweit nicht Ihre Zustimmung in der oben angeführten Einwilligungserklärung zur weitergehenden Nutzung erteilt wird. Für den Fall der Zustimmung 
wird der Veranstalter LandesSportBund Niedersachsen e.V., Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover, Ihre Daten an die Toto-Lotto 
Niedersachsen GmbH weiterleiten. Nur Original-Karten werden berücksichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Infos unter: www.balldessports.de

Fr. 9. Februar 2018Fr. 9. Februar 2018
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Vereine in der EngagementBERATUNG
Sabrina Rathing, Vorsitzende der Handicap Kickers Hannover e. V. berichtet von den Erfah-
rungen des Vereins mit einer Prozessbegleitung durch Berater der SportRegion Hannover.  
Das Interview führte der SSB Hannover.

Wie sind Sie als Handicap Kickers auf 
das Angebot der individuellen Beratung  
aufmerksam geworden?
Über den StadtSportBund haben wir tele-
fonisch einen Beraterteam angefragt, das 
uns in steuerrechtlichen Themen und beim 
Thema Beschäftigung im Sportverein un-
terstützen kann. Aus einer ersten Beratung 
zu diesen beiden punktuellen Themen 
entwickelte sich innerhalb des letzten 
Jahres eine mehr und mehr ganzheitliche 
Beratung zu Organisationsentwicklung in 
regelmäßigen Abständen.

Zu welchen inhaltlichen Themen sind 
Sie in einer durch den LSB geförderten  
Prozessbegleitung?
Für einen Auftaktworkshop haben wir uns 
vor ca. einem Jahr entschieden, weil wir 
uns externe Expertise zum Thema Beschäf-
tigung im Sportverein und Steuerrecht 
erwartet haben. Rückblickend war das nur 
der erste Schritt, um festzustellen, dass uns 
diese Art von Reflexion für uns als Verein 
und als Ehrenamtliche wichtig ist, um 
nachhaltige Strukturen durch strategisches 
Freiwilligenmanagement zu schaffen.

Welchen Beitrag leistet dabei das  
externe Beraterteam?
Einerseits bestückt es die Teilnehmer mit 
Methoden und Tools und anderseits arbei-
tet es die Informationen, die es aus dem 
Verein zu Schwierigkeiten, Herausforde-
rungen, Konflikten erfragt, auf und erar-
beitet gemeinsam und im Dialog mit den 
Teilnehmern Lösungen.

Welche Herausforderungen haben Sie 
identifiziert?
Die anfallenden Aufgaben innerhalb des 
Vereinsalltages sollen von einem größeren 
Pool an Freiwilligen übernommen werden. 
Ein gerade in der Entwicklung befindliches  
Konzept für Freiwilligenmanagement und 
passgenaue Engagementmöglichkeiten 
sollen den Bedarf an Freiwilligen nachhaltig 
decken. Wir müssen unsere Bedarfe an die 
Mitgliederschaft kommunizieren, denn 

der Vorstand soll sich zukünftig schwer-
punktartig auf die strategische Planung 
und weniger auf die operativen Vereinsge-
schäfte fokussieren. 

Welche Schritte haben Sie bereits seit  
Beginn der Begleitung umgesetzt?
Wir haben eine Freiwilligenmanagerin zur 
Entwicklung, Einführung und Etablierung 
eines Freiwilligenmanagementkonzepts 
eingestellt. Außerdem gibt es seit diesem 
Sommer einen Freiwilligendienstler zur 
Einführung eines Mentorenprogramms 
für Jugendliche, die an Trainertätigkeiten 
interessiert sind. Beides hilft uns bei der 
transparenten Kommunikation der Bedarfe 
an Freiwilligen und der zu vergebenden 
Aufgaben.

Haben sich schon erste Erfolge  
eingestellt?
Oh ja, die Organisation von Veranstaltun-
gen wird vermehrt von vorstandsfernen 
Freiwilligen übernommen. Aber es lässt 
sich feststellen, dass die Mitglieder sich 
grundsätzlich mehr einbringen als zuvor: 
Betreuertätigkeiten beim Training, Trikots 
waschen, Kuchen backen, Botengänge etc.. 
Und die Wertschätzung für die Tätigkeit 
steigt, umso transparenter über Aufgaben-
profile und Zeitaufwand kommuniziert wird.

Werden diese Erfolge auch von Ihren 
Mitgliedern, die noch nicht Teil dieser 
Gruppe von engagierten „Antreibern“ in 
Eurem Verein sind,  bemerkt?
Einerseits, weil wir davon auf unserer Jahres- 
hauptversammlung berichten und über die 
bevorstehenden Schritte informieren und 
ergänzende Ideen aus der breiten Mitglie-
derschaft einholen. Andererseits sicherlich 
eher unbewusst, weil die Identifikation mit 
dem Verein weiter gestiegen ist, seitdem 
sich mehr Mitglieder einbringen und die 
Atmosphäre noch familiärer geworden ist.

Würden Sie eine externe Begleitung  
anderen Vereinen weiterempfehlen?
Gemeinsam zu analysieren, was der eigene 

Verein gut kann und was noch nicht so gut, 
ist ein Prozess, mit dem man sich vereinsin-
tern kaum befasst. Wenn man sich aber 
einmal darauf einlässt, ergeben sich daraus 
viele Chancen und eine veränderte Wahr-
nehmung des eigenen Wirkens als Verein. 
In jedem Fall hat sich herausgestellt, dass 
ein Blick von außen auf den Verein und 
seine Akteure eine von Zeit zu Zeit wichtige 
Horizonterweiterung ist, die es ermöglicht, 
Entwicklungen und Entscheidungen zu 
hinterfragen und teilweise die Notwendig-
keit von Veränderungen sehen lässt. 

Welchen Tipp würden Sie Vereinen ge-
ben, die sich neben dem „Tagesgeschäft 
Verein“ mit der strategischen Vereins-
entwicklung beschäftigen möchten? 
Machen! Viele Ideen und Impulse, die wäh-
rend der Beratung zum ersten Mal thema-
tisiert wurden, wären bei einer regulären 
Vorstandssitzung nie zutage getreten.

✆✉@
Marco Lutz,
mlutz@lsb-niedersachsen.de  
www.vereinshelden.org/de/vereinshelden/start-up/ 
engagementberatung
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ANZEIGE

Das Filmportal für Schulen, Vereine und Nachwuchssportler berichtet 
über Bewegungs- und Sportangebote. Ein zentrales Element der Filme 
sind die Einschätzungen der Kinder und Jugendlichen. Zudem formulieren 
Pädagogen, Vereins- und Verbandstrainer sowie Sportwissenschaftler 
ihre Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen.

Weblink: schulsportwelten.de
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4. NTB-KONGRESS
2. - 4. März 2018

CongressPark Wolfsburg

Bewegung
bildet !

Bildung
bewegt!

Bewegung
bildet !

Bildung
bewegt!

Der Kongress für:

Übungsleiter, Trainer, Vereinsvorsitzende, Abteilungsleiter, 
Sport- und Gymnastiklehrer, Physiotherapeuten, Sportmediziner, 
Pädagogen und Erzieherinnen aus allen Fachverbänden

• Fitness
• Gesundheitssport
• Gerätturnen und Bewegungskünste
• Rhythmik, Tanz und Vorführungen
• Kinderturnen

Die aktuellsten Trends in den Bereichen:

Infos und Kontakt:

Kongressbüro
Hotline: (0511) 980 97 33, Fax: (0511) 980 97 12
E-Mail: kongress@NTB-infoline.de, www.NTB-Kongress.de

Anmeldebeginn:
28.09.2017

ANZEIGE

Eine Veranstaltung 
melden

Hier können Sie Ihre Veranstaltungen melden. Sie werden 
im Internet-Kalender des LandesSportBundes (LSB) 
Niedersachsen und ggf. in anderen LSB-Medien veröff ent-
licht. Der Absender versichert, dass alle gemeldeten Daten 
zur Veröff entlichung freigegeben sind. Ein Anspruch auf 
Veröff entlichung besteht nicht. Bitte beachten Sie, dass nur 
Veranstaltungen der Sportorganisation aus Niedersachsen 
aufgenommen werden können.

www.lsb-niedersachsen.de/lsb-service/lsb-veranstaltungen/veranstaltungmelden
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Sportbund Heidekreis

79 Personen nahmen an einer Weihnachts-
feier teil, mit der sich der Sportbund Heide-
kreis bei ihnen für ihr Engagement in den 
Sport- und Schützenvereinen bedankte. Des-
sen Vorsitzender Joachim Homann stellte die 
Gäste mit ihren Aktivitäten vor. Bei einem gu-
ten Essen begegneten sich der Reiter und der 
Leichtathlet und tauschte sich der Schütze 
angeregt mit einem Tischtennisspieler aus.

Foto: Sportbund Heidekreis

Engagiert im Sport

50 Personen beteiligten sich am letzten Im-
pulsworkshop 2017 des LandesSportBundes 
Niedersachsen in der Sportregion Osterholz-
Rotenburg-Verden. Impulse gab es zu den 
Themen Wertschätzung, Motivation und Füh-
rung im Sportverein. Darüber hinaus wurden 
die Freiwilligenagenturen als Kooperations-
partner vorgestellt.

Foto: KSB Verden

KSB Verden

Aktuelle Themen des Vereinssports wie 
Sportstättenbauförderung oder die Bildung 
von Spielgemeinschaften waren Themen 
beim Gespräch zwischen dem KSB Verden 
und Politikern aus dem Landkreis.
Der Vorsitzende des Kreissportbundes Ver-
den, Gerhard Behling berichtete zudem über 
Aktivitäten der Sportregion Osterholz-Roten-
burg-Verden.

Foto: KSB Verden

SSB Braunschweig

Rund 100 Frauen beteiligten sich am 7. Inter-
kulturellen FrauenSportTag des SSB Braun-
schweig. Es gab 18 Kurse – u.a. Fitnessboxen, 
„Kapow Fitness“ und „Bodystyle mit Baby“. 
Der Stadtsportbund Braunschweig hatte mit 
dem Integrations- und Gleichstellungsreferat 
sowie dem Geschäftsbereich Sport und Ju-
gend der Stadt zur Veranstaltung eingeladen. 

Foto: SSB Braunschweig

DJK Bundedssportfest 2018

Vom 18. – 21. Mai findet das 18. DJK-Bun-
dessportfest in Meppen statt. Gastgeber sind 
der DJK Diözesanverband Osnabrück und 
das Bistum Osnabrück. Zu den verbandsin-
ternen nationalen Wettkämpfen werden 5000 
Sportler erwartet. Partner sind u.a. das InduS-
Projekt des Kreissportbundes Emsland und 
die Niedersächsische Lotto-Sportstiftung

 

Silberner Stern

Der Verein Obernkirchener Raptors ist Gewin-
ner des „Großen Stern des Sports“ in Silber 
2017 für Niedersachsen. Der Kampfsport-Ver-
ein wurde von den Volksbanken Raiffeisen-
banken des Landes für sein Projekt „Gelebte 
Träume verwirklichen“ ausgezeichnet. Der 
Verein wird Niedersachsen bei der Verleihung 
der bundesweiten Goldenen Sterne am 24. 
Januar 2018 in Berlin vertreten.

Foto: Franz Fender
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Handball in Niedersachsen

„Wie kam der Handball nach Norddeutsch-
land?“: Dieser Frage gehen derzeit der 
Ehrenpräsident des Handball-Verbandes Nie-
dersachsen, Wolfgang Ullrich, Prof. Dr. Detlef 
Kuhlmann (Leibniz Universität Hannover) 
und das Niedersächsische Institut für Sport-
geschichte nach. Ziel ist eine Wanderausstel-
lung 2019. 

Foto: HVN

Kooperation

Der Handball-Verband Niedersachsen ko-
operiert mit Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg im Bereich der Handball-Ausbil-
dung. Der HVN erkennt den erfolgreichen 
Abschluss des Zwei-Fächer-Bachelors Sport-
wissenschaft mit den entsprechenden Leis-
tungen in der Handballausbildung für den 
Erwerb der Trainer-C-Lizenz an. Bei Bedarf 
vermittelt der Verband Praktikumsplätze an 
Studierende der Carl von Ossietzky Univer-
sität.
Foto: Prof. Dr. Jörg Schorer, Stefan Hüdepohl, 
Jan Friedrich, Dieter Hunstock, Hauke Rickels 
und Ulrich Kaphengst. 

Foto: Schlotmann

100 Jahre Handball

Die frühere Handballspielerin Christine Lin-
demann, der Recke Sven-Sören Christopher-
sen und die ehemaligen Feldhandballspieler 
Bernd Munck und Rudi Kirsch bestritten den 
Talk anlässlich 100 Jahre Handball. 100 Jahre 
Handball in Deutschland: Aus diesem Anlass 
hatten das Institut für Sportwissenschaft der 
Leibniz Universität Hannover gemeinsam mit 
dem Handballverband Niedersachsen und 
dem Niedersächsischen Institut für Sport-
geschichte zu einer Talkrunde mit Lesung 
eingeladen.

Foto: LSB

Gemüse tut Gutes im Sport

Nach üppiger Ernte auf einem Bioland-Acker 
in Jeggen konnte das Energiebahn-Team in 
einer großen Verkaufsaktion einen Reinerlös 
von 400,00 € erzielen. Der Erlös ging an die 
TSG-Handballerinnen und Fußballspielerin-
nen. Die Biologin Tanja Rieger hatte maßgeb-
lich am Entstehen des TSG-Gartenprojektes 
mitgewirkt, als sie 2014 die Idee hatte, einen 
Schrebergarten neben dem Sportpark Gre-
tesch einzurichten.

Foto: TSG

Jugend-Team

„1, 2, 3, 4 – Team Hannover das sind wir – 
5,6,7,8 das haben wir alle gut gemacht!“ war 
am als Abschluss vom Jugend-Team des Pfer-
desportverbandes Hannover zu hören. Und 
das haben die jungen engagierten Jugend-
Team-Mitglieder. Denn das Jugend-Team bot 
nicht nur erneut die PSV-Kids-Games an, 
sondern vergab sowohl im Springen als auch 
in der Dressur Fair-Play-Preise und half bei 
der Finalveranstaltung des 8er-Teams. 

Foto: PSV Hannover

Nachwuxathleten

Die Website „Nachwuxathleten“ bietet Infos 
zum Thema Prävention von psychischen 
Belastungen für Nachwuchssportler, Trainer 
und Interessierte. Der LandesSportBund 
Niedersachsen weist auf seiner Homepage 
und auf der Homepage des LOTTO Sportin-
ternates auf dieses Angebot der Technischen 
Universität München, Lehrstuhl Sportpsycho-
logie hin. Das Bundesinstitut für Sportwis-
senschaft fördert das Projekt.
Weblink: www.nachwuxathleten.de
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Stützpunkt-Konzept

Zur Entwicklung eines gemeinsamen Stütz-
punktkonzeptes für den Bundesstützpunkt 
Rudern in Hannover trafen sich Trainer 
und Leistungssportverantwortliche des 
Landesruderverbandes Niedersachsen, der 
leistungssporttragenden Vereine Hannovers, 
des Hannoverschen Regattaverbands sowie 
des Olympiastützpunktes Niedersachsen zu 
einer ersten Beratung.  
Foto (v. l.): Steffen Pohl, Martin Lippmann, 
Christian Held, Thorsten Zimmer, Rolf-Dieter 
Mummenthey, Sebastian Proske, Sabine  
Siegmund, Hans-Jörg Sehrbrock, Prof. Dr. Ilka  
Seidel, Timm Eichenberg, Reinhard Krüger, 
Klaus Scheerschmidt sowie Tobias Rahenkamp.

Foto: LSB

Akademie des Sports

Der Service-Bereich am Standort Hannover 
der Akademie des Sports will mit den Han-
noverschen Werkstätten zusammenarbeiten. 
Vertreter beider Einrichtungen haben sich zu 
einem ersten Meinungsautausch getroffen 
und bei einer Begehung der Akadmie mögliche  
Bereiche – etwa die Küche oder den Empfang 
abgesteckt. 

Foto: LSB

Campordnung für Zeltlager 

Der Vorstand der Sportjugend (sj) Nieder-
sachsen hat auf seiner Dezember-Sitzung 
beschlossen, für das Zeltlager auf Langeoog 
eine Campordnung unter Einbeziehung der  
Verhaltensrichtlinie zur Prävention von sexu- 
alisierter Gewalt zu erarbeiten, und die Ver-
haltensrichtlinie selbst für die Bedarfe des 
Zeltlagers anzupassen.  

Foto: LSB

Dienstjubiläum  
und Abschied
Margrit Müller feierte im Dezember 2017 ihr 
25-jähriges Dienstjubiläum im LandesSport-
Bund (LSB) Niedersachsen. Es gratulierten 
der Stellvertretende LSB-Vorstandsvorsit-
zende Norbert Engelhardt und der LSB-Vor-
standsvorisitzende Reinhard Rawe (r.). Nach 
einem Vierteljahrhundert verlässt Margrit 
Müller den LSB in den Ruhestand. Sie war zu-
letzt als Sachbearbeiterin im Team Inhaltliche 
und zielgruppenspezifische Angebote tätig.

Foto: LSB

Teilnahmebescheinigung 
erhalten
30 LSB-Beschäftigte, die sich an der Aktion 
„Mit dem Rad zur Arbeit“ beteiligt hatten,  
haben ihre Teilnahmebescheinigung erhalten.
Der LandesSportBund Niedersachsen betei-
ligt sich seit 2007 an der Aktion. In diesem 
Jahr waren auch zwei Beschäftigte des Stand-
ortes Clausthal-Zellerfeld der Akademie des 
Sports dabei. LSB-Mitarbeiterin Stefanie Kosik 
hat zudem einen Einzelpreis gewonnen: Eine 
für ein Jahr gültige Fahrradversicherung der 
AOK. 
Auch 2018 heißt es wieder im Zeitraum 1. Mai 
bis 31. August: Mit dem Rad zur Arbeit. 

Foto: LSB

Perspektiven der Integration

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
und die dpa Picture Alliance haben die Ge-
winner des bundesweiten Fotowettbewerbes 
„Mein Leben im Verein“ gekürt. Der SV Bo-
russia 08 Neuenhaus kam auf Platz 2 in der 
Kategorie ‚Vereinsleben‘. Der Verein bietet 
Geflüchteten sportliche und außersportliche 
Angebote: So gibt es eine Fußball Flüchtlings-
mannschaft, die am regulären Spielbetrieb 
teilnimmt (20 Flüchtlinge). Außerdem gibt 
es Schwimmkurse für Geflüchtete. Darüber 
hinaus sind sie in die Platz- und Geländepflege 
eingebunden. 

Foto: Björn Westenberg
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Junge Leistungssportlerinnen in der Pubertät
Das Wissen um die komplexen Zusammenhänge von sportlicher Leistungsfähig-
keit, Menstruationsbeschwerden und der Wirkung von Training kann Einfluss 
auf die Trainingsgestaltung haben. Am Olympiastützpunkt Niedersachsen unter-
stützt Dr. Cordula Schippert ( Medizinischen Hochschule Hannover) Leistungs-
sportlerinnen und das Trainer- und Betreuerteam.

Junge Sportlerinnen sind in Zyklusphasen 
unterschiedlichen Hormoneinflüssen unter- 
worfen. Dies wirkt sich auf ihr Wohlbefin-
den, ihre (sportliche) Leistungsfähigkeit 
und -bereitschaft aus. 

Heather Watson

Die britische Tennisspielerin Heather Watson 
hat 2015 mit einer harmlosen Bemerkung 
zu ihrer Menstruation eine Riesendebatte 
in britischen Zeitungen ausgelöst. Als sie 
von einem Journalisten der BBC gefragt 
wurde, warum sie so überraschend in der  
ersten Runde der Australian Open ihr Match  
verloren hatte, antwortete sie: „Es war eben  
einer dieser Tage bei mir, diese Frauen-Sache.“ 
Das Brisante an der Äußerung war, dass sich  
Spitzensportlerinnen eigentlich nie öffent-
lich zum Thema Menstruation äußerten – 
und die Presse das Thema auch nie aufgriff. 
Doch diesmal reagierte sie anders: Mehrere 
Sendungen in der BBC, alle großen briti-
schen Zeitungen, dazu noch die Huffington 
Post, Cosmopolitan und CNN stiegen auf 
das Thema ein. Alle fragten: „Ist Menstrua-
tion das letzte Tabu im Sport?“ Und wurde 
es nun endgültig gebrochen? Nach ihr 
sprachen weitere Spitzensportlerinnen wie 
Annabel Croft („Endlich hat es mal jemand 
von uns ausgesprochen!“), Martina Navra-
tilova und Paula Radcliffe über das Thema.

„Pubertät akzeptieren“

„Ich wünsche mir einen offenen, sensiblen  
Umgang mit dem Thema. Dazu gehört 
auch, dass wir unseren jungen Leistungs-
sportlerinnen geschützte Gesprächsgele-
genheiten bieten, in denen sie sich aus-
sprechen und wir sie beraten können“, sagt 
Privat-Dozentin Dr. Cordula Schippert.
Monat für Monat sind bei Frauen hormo-
nelle Veränderungen für die Menarche 
verantwortlich. Schmerzen und Einschrän-
kungen der Leistungsfähigkeit aufgrund 
des so genannten Prämenstruellen Syn-
droms sind dabei keine Seltenheit. Aller-
dings ist im Leistungssport gerade bei sehr 
hohen konditionellen Anforderungen auch 
das Ausbleiben der Regelblutung, die so 
genannte Amenorrhoe, bekannt. „Häufig 
kommen weitere gesundheitliche Beein-
trächtigungen, Gemütsschwankungen aber 
auch Fragen im Umgang mit Hygiene und 
Bewegungseinschränkungen dazu“, berich-
tet die Ärztin aus der Praxis. Unsicherhei-
ten und Unkenntnis im Umgang mit dem 
Thema hat sich aber auch bei Trainern und 
Betreuern festgestellt. Mit ihren Vorträgen 
am OSP will sie Trainer und Betreuer auf-
merksam machen. Bis heute ist die Studien-
lage zur Auswirkung der Menstruation auf 
sportliche Hochleistungen allerdings dünn. 
Die Erforschung ist vergleichsweise kompli-

ziert, denn während der Periode verändert 
sich ein ganzer Cocktail von leistungsre-
levanten Hormonen ständig. Und gerade 
die Situationen, auf die es am meisten 
ankommt – die Sekunden, Minuten oder 
Stunden in Hochleistungswettkämpfen – 
lassen sich kaum im Labor simulieren.
Die Komplexität der Zusammenhänge 
von sportlicher Leistungsfähigkeit, Mens-
truationsbeschwerden und der Wirkung 
von Training kann neue Ansätze in der 
Trainingssteuerung liefern. Fragen sind 
dabei z.B.  Kann das Berücksichtigen der 
individuellen Zyklusphasen einen Einfluss 
auf die Trainingswirkung haben? Sollten 
Trainer den Zyklus ihrer Sportlerinnen im 
Training berücksichtigen? Dabei sind Pha-
sen mit Leistungseinbußen und schlechter 
Trainierbarkeit von Zeitpunkten einer ge-
steigerten Leistungsfähigkeit denkbar.

„Unsicherheit ablegen“

Dr. Schippert wirbt für einen verantwor-
tungsvollen Umgang im Training, damit 
junge Frauen gesund ins Erwachsenenle-
ben starten. „Schön wäre auch, wenn Ka-
deruntersuchungen mit Ärztinnen erfolgen 
können.“ 

✆✉@
schippert.cordulamh-hannover.de

Foto: privat

DTB-Bundestrainerin Ulla Koch
DTB-Bundestrainerin 
Ulla Koch (61) hat sich 
zweimal in Interviews 
für DER TAGESSPIEGEL 
zum Themenfeld geäu-
ßert:

Am 10. September 2009 
sagte die damals 54-Jäh-
rige:

In der Pubertät mögen viele Mädchen ihren 
Körper nicht mehr. Wie erleben Sie das un-
ter Leistungssportlerinnen? 
„Das kann man immer wieder beobachten. 
Ich kann da auch nur einige Tipps geben, 
das Training zum Beispiel etwas zu redu-
zieren und mehr in den Ausdauer- und 
Kraftbereich zu gehen. Wir machen keine 
regelmäßigen Gewichtskontrollen. Höchs-
tens einmal vor einer internationalen Meis-

terschaft, um einen Vergleich zum Vorjahr 
zu haben.“

Kann der Sport den Mädchen in dieser 
Phase helfen, oder setzt er sie unter Druck? 
„Der Sport bringt zusätzlichen Druck rein. 
Die Turnerin sagt sich: Ich will das Gleiche 
leisten wie vorher. Wir müssen den Mädchen 
klarmachen, dass wir ihnen auch mit ihrem 
neuen Körper zutrauen, es zu schaffen.“

Foto: DTB/picture 
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Wenn die Pubertät im Spitzensport zur Krise wird 
Für Nachwuchsathleten ist die Pubertät eine 
problematische Zeit: Der Körper verändert 
sich grundlegend, und für Jugendliche be-
steht in der Wachstumsphase Überlastungs-
gefahr. Dies hat nicht allein biologische 
Ursachen, wie nun eine Studie am Institut 
für Sportwissenschaft (IfS) der Universität 
Tübingen zeigt. Die Probleme seien auch 
auf Defizite in den Förderstrukturen des 
Nachwuchs-Spitzensports und auf proble-

matische Trainingsprak-
tiken zurückzuführen, 
sagt die Sportwissen-
schaftlerin Dr. Astrid 
Schubring. Eine Rolle 
spielten zudem die im 
Leistungssport verbrei-
tete Bereitschaft, ge-
sundheitliche Risiken in 
Kauf zu nehmen, sowie 

fehlendes Wissen der Jugendlichen selbst.
In ihrer Dissertation „Wachstum als He-
rausforderung – Soziologische Analysen 
des Wachstumsmanagements jugendlicher 
Spitzenathleten und Nachwuchstrainer“ 
wirft Astrid Schubring einen neuen Blick 
auf ein Thema, das aus medizinischer und 
trainingswissenschaftlicher Sicht bereits gut 
erforscht ist: Sie untersucht, wie die jungen 
Sportlerinnen und Sportler, die zwischen 
12 und 30 Stunden in der Woche trainieren 
und in ihrer Altersklasse zu den besten in 
Deutschland zählen, die Wachstumsphase 
selbst erleben. Für ihre Arbeit zeichnete die 
Universität Tübingen sie mit dem Promoti-
onspreis 2015 aus.

Von begabten Nachwuchssportlern werde 
erwartet, ihren Körper im Griff zu haben, 
sagt Schubring. Die körperlichen und 
psychischen Veränderungen der Pubertät 
könnten so zur Krise werden – besonders 
weil Sportler sich gerade in dieser Zeit für 
einen Platz im leistungssportlichen För-

dersystem bewähren müssten. Für ihre 
Dissertation führte die Wissenschaftlerin In-
terviews mit insgesamt 24 Athletinnen und 
Athleten, begleitete diese im Training und 
bei Wettkämpfen. Die 14- bis 18-Jährigen 
kamen aus den Sportarten Biathlon, Hand-
ball, Kunstturnen und Ringen. Zur Studie 
gehörten auch ausführliche Gespräche mit 
16 Trainern auf Bundes- und Landesebene. 
„Nachwuchsathleten erleben die Wachs-
tumsphase vor allem dann als Krise, wenn 
ihr Körper sich nicht gemäß dem Ideal ihrer 
Sportart entwickelt, wenn die Leistungsent-
wicklung stagniert, wenn Überlastungsbe-
schwerden oder Verletzungen auftreten.“ 
Um erfolgreich zu sein, griffen sie häufig 
auf dysfunktionale Bewältigungsstrategien 
zurück, indem sie ihr Trainingspensum in 
Eigenregie erhöhten, sich Selbstvorwürfe 
machten oder Symptome medikamentös 
behandelten.

Probleme beobachtete die Sportwissen-
schaftlerin auch bei Karriereübergängen wie 
dem Wechsel in eine andere Förderstruktur 
oder Trainingsgruppe. Wechselten Jugend-
liche beispielsweise vom Heimatverein an 
einen Stützpunkt, seien sie oft nicht aus-
reichend auf neue Herausforderungen, wie 
intensiveres Training, erhöhter Leistungs-
druck und stärkere Konkurrenz, vorbereitet. 
Auch sei die medizinische Betreuung im 
Nachwuchsbereich defizitär, beispielsweise  
verfüge nicht jeder Verband über physio-
therapeutische Betreuung bei Nachwuchs-
lehrgängen. Förderkriterien stünden einem 
langfristigen Leistungsaufbau im Nach-
wuchsbereich oft entgegen, beispielsweise 
wenn Mittel leistungsbezogen vergeben 
würden. So würden Athleten auf Wettkämpfe  
vorbereitet werden, erzählte ein Trainer 
im Interview, „die für sie in der puberalen 
Phase eigentlich Gift sind". Wie die Inter-
views zeigten, unterschätzten Nachwuchs-

athleten öfters körperliche Beschwerden, 
blendeten langfristige Gesundheitsfolgen 
aus oder verschwiegen Schmerzen. Ohne-
hin sei das Herunterspielen und Ignorieren 
von Schmerzen im Leistungssport weit ver-
breitet. „Jugendliche passen sich hier einer 
Kultur an, die gesundheitliche Risiken für 
Spitzenleistungen in Kauf nimmt.“

Um den deutschen Nachwuchsleistungs-
sport nachhaltiger zu gestalten, empfiehlt 
Schubring auch das soziale Umfeld und För-
derstrukturen einzuschließen. Trainingsin-
tensitäten und Wettkampfteil-nahmen müs-
sen bereits im Nachwuchsbereich stärker 
individualisiert werden, die Durchlässigkeit 
zwischen Altersklassen und Sportarten er-
höht, die medizinische und physiotherapeu-
tische Betreuung verbessert werden. „Nach-
wuchsathlet/innen sollten gerade beim 
Übergang in den Bundeskader oder in die 
Nationalmannschaft systematisch betreut 
und in Wachstumsschüben regelmäßig 
untersucht werden.“ Trainer könnten durch 
Gespräche und eine offene Atmosphäre hel-
fen, Schmerzen und Gesundheitsprobleme 
frühzeitig anzusprechen. Nicht zuletzt seien 
Verbände gefordert, mehr in Weiterbildung 
und berufliche Sicherheiten der Trainer zu 
investieren und Trainingskonzepte für eine 
langfristige Leistungsentwicklung zu unter-
stützen. Strukturelle Anreize könnten diese 
im Nachwuchsbereich für Verbände, Trainer 
und Stützpunkte attraktiv machen.

Seit 2014 ist Astrid Schubring Senior Lec-
turer am "Institute of Food, Nutrition, and 
Sport Science" (IKI) der Universität Göte-
borg (Schweden).

✆✉@
astrid.schubring@gu.se

Im Interview für DER TAGESSPIEGEL am 
18. April 2017 sagt die inzwischen 61-Jährige: 

Wie gehen Sie mit dem Thema Ernährung 
und Gewicht um?
„Wenn ich mit Athleten aus den 80er Jahren 
spreche, erzählen sie mir, was das für ein 

Alptraum war: Oh, jetzt ist wieder Wiegetag! 
Da sind sie vorher mit allen Klamotten in 
die Sauna gegangen. Ich habe auch von 
asiatischen Spielsportmannschaften gehört, 
die den Zyklus der Frau kontrollieren. Weil 
es Untersuchungen gibt, nach denen Frauen 
anfälliger für Kreuzbandrisse sind, wenn 

sie ihre Tage haben. Das kann ich allein aus 
ethischen Gründen nur ablehnen. Wir hat-
ten auch mal eine kleinwüchsige Turnerin, 
die mit Hormonen zum Wachstum angeregt 
werden sollte. Das haben wir komplett ab-
gelehnt. Auf diese Idee darf man gar nicht 
kommen.“

Foto: privat
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Das haben sich auch Familie Yanar 
und die Erzieherinnen und Erzieher 
der Kindertagesstätte Emmaus, unter 
Leitung von Martina Schreiber, ge-
fragt. Ganz einfach: weil beim Sport 
viel spielerisch gelernt werden kann. 
In der Kita in Langenhagen sind viele 
Kinder mit Migrationshintergrund, 
die teilweise nur sehr wenig Deutsch 
können, wenn sie zum ersten Mal in 
der Einrichtung bleiben. Wenn Osman 
und Katrin Yanar also mit den Kindern 
trainieren wollen, müssen erst einmal 
wichtige Grundlagen erlernt werden, 
die für viele Beteiligte bisher fremd  
waren. Warum soll man auf der Bank 
sitzen und warten bis man dran-
kommt? Warum meldet man sich, 
wenn man etwas sagen möchte?  
Warum ist das Kind, das vor einem 
sitzt, früher an der Reihe, als man  

selber? Warum soll ich denn eigentlich 
zuhören?
Spielerisch werden Aufgaben umge-
setzt, so werden beispielsweise die 
kleinen Gruppen in Löwen, Tiger 
und Bären eingeteilt, die jeweils den 
„bösen“ Gegner umwerfen müssen, 
nachdem sie laut auf sein „nein“, 
„doch“ gerufen haben. Oder während 
eines Parcours muss die Person, die 
als nächstes an der Reihe ist genannt 
werden. Für Kinder, die die Sprache 
erst lernen, aber auch sehr schüchterne 
Kinder, ist es wichtig, ihre Sprache zu 
finden und den Mut zu bekommen, zu 
sprechen.
Familie Yanar trainiert mit vier Grup-
pen der Kindertagesstätte in Langen-
hagen, zwei Mal die Woche für eine 
Stunde. Nicht jedes Kind hat die Mög-
lichkeit, zuhause viel Sport zu treiben, 

vielen Familien ist die Vereinskultur in 
Deutschland fremd. Durch das Sport-
programm werden neue Möglichkeiten 
eröffnet und so Talente gefördert.
Die Kindertagesstätte Emmaus in Lan-
genhagen hat die Schwerpunkte Bewe-
gungserziehung, Sprachbildung und 
Religionspädagogik und gehört zur 
Ev.-luth. KirchengemeindeEmmaus, 
Langenhagen. Das Projekt wurde für 
ein halbes Jahr gefördert und es besteht 
der Wille, auch im Jahr 2018 wieder 
Sport in der Kita anzubieten. 

✆✉@  
Clemens Kurek,
Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung,
Tel.: 0511 1268-5052, Fax: 0511 1268-5055,
clemens.kurek@lotto-sport-stiftung.de
www.lotto-sport-stiftung.de

Die Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung ist eine selbstständige 
Stiftung bürgerlichen Rechts des Landes Niedersachsen. Sie wurde 
2009 errichtet. Das Fördergebiet der Stiftung umfasst das gesamte 
Bundesland Niedersachsen. Zweck der Stiftung ist die Unterstützung:
– 	des Sports, insbesondere des Breiten-, Leistungs- und Nachwuchs-

sports
– 	der Integration insbesondere von Zugewanderten und Menschen 

mit Migrationshintergrund                             www.lotto-sport-stiftung.de

Warum sollten Kinder bereits  
im Kindergarten Sport machen?

Foto:  

Janina Klose
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ANZEIGE

Ab 1. Januar 2018 steigt der Jahresbeitrag 
der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft 
für die freiwillige Versicherung im Eh-
renamt von 3,20 € auf 3,40 € pro Person. 
Organisationen, die eine Versicherung 
über den LandesSportBund Niedersachsen 
abgeschlossen haben, erhalten erstmals im 
Januar 2019 eine Rechnung auf Basis der 
neuen Beitragsstruktur, da die VBG ihre 
Jahresrechnung rückwirkend erhebt. Falls 
die Versicherung aufgrund der Erhöhung 
nicht fortgesetzt werden soll, kann sie ge-
kündigt werden. 

✆✉@
stoennies@lsb-niedersachsen.de

VBG Beitrags- 
erhöhung

Trunkenheit im Schiffsverkehr
Für die Entscheidung über den Anklage-
vorwurf einer Trunkenheitsfahrt mit einem 
Segelboot auf einem Binnengewässer ist 
das Schifffahrtsgericht zuständig. Das hat 
das OLG Celle (16.3.2016 2 Ss 199/15) 
entschieden. Das angefochtene Urteil des 
Amtsgericht Neustadt wird mit den Fest-
stellungen aufgehoben.
Das Amtsgericht Neustadt a. Rbge. Hatte 
den Angeklagten am 18. Mai 2015 wegen 
vorsätzlicher Trunkenheit im „Schiffsver-
kehr“ zu einer Geldstrafe von 30 Tagessät-
zen zu je 30 € verurteilt.
Nach den Feststellungen des Urteils befuhr 
der Angeklagte am 8. August 2014 gegen 
22.00 Uhr mit dem motorisierten Segelboot  
SEJO „Capri N 3“ das Steinhuder Meer. An 
Bord befanden sich neben dem Angeklagten,  
der das Boot steuerte, zwei weitere Personen.  
Bei starkem Wind versuchte der unter Al-
koholeinwirkung stehende Angeklagte, mit 
dem Boot am Bootsanleger anzulegen. Dies 
gelang ihm bei zeitweise unbeleuchtetem 
Boot erst am dritten Anlegesteg. Die alar-

mierte Polizei stellte eine Atemalkoholkon-
zentration bei dem Angeklagten von 1,39 g 
‰ fest und veranlasste eine Blutentnahme 
am 9. August 2014 gegen 00.50 Uhr. Bei 
der ärztlichen Untersuchung am 8. August 
2014 verneinte der Angeklagte, in den 
letzten Tagen Drogen oder Medikamente 
zu sich genommen zu haben. Gegen die-
ses Urteil wendet sich der Angeklagte mit 
seiner Revision, mit der er die Verletzung 
materiellen Rechts rügt. Der Senat hat mit 
Beschluss vom 9. Februar 2016 darauf hin-
gewiesen, dass nicht der Strafrichter, son-
dern das Schifffahrtsgericht zur Entschei-
dung über den Anklagevorwurf sachlich 
zuständig gewesen sein dürfte, und zwar in 
diesem Fall das Schifffahrtsgericht Bremen. 
Die statthafte (§ 335 Abs. 1 StPO) und auch 
im Übrigen zulässige, insbesondere form- 
und fristgerecht erhobene und begründete 
Revision hat Erfolg. Das angefochtene Ur-
teil war aufzuheben, weil sich das Amtsge-
richt (Strafrichter) zu Unrecht als sachlich 
zuständig erachtet hat.
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